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M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 


Allis in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenfo halte ich meln relch aſſorkürtes Lager in Apotheker- und Drogu en- Waaren, 
chirurgische Berbandfoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


Zahn⸗Arzt 2 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerfität”, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hauje des Heren Leauenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. med. W. Kotzin, 


Arzt für Herz und Lungen ⸗ Krankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen ; 
autwurſs. 


6 Uhr Nachmittags. 
Vetrikauer- Straße Ma 26. 


die Apethekerwaaren⸗ Handlung 


Dr. W. Easkl, 
1.5 2 Kinderarzt, 
F Ra SZ RO v Ski & 0 0 pitrilautr - Straße Ne. 12 (Eg. Poludalow ) 
= - vis-d-vis Sch blers-iubau. 
80 Petrikauer⸗Straße 60 Sprechſtunden: von 9 bis 11 uad von 3 bis 
bält auf Lage in großer Auswahl virſchladene Geilmittel und Werband- Artikel, 6 Uhr Nachmittags. 


@pecial-Abibeitung für la- und ausländiige Parfümerien der renommicteften Fabriken 


Mäßige Breife, Bee Waare. Zahnarzt 


.„ Littwin 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des F. Ende, 
neben Herrn Jullus Helnzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuck. Für Arbei ⸗ 

ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr, Abrutia, 
orbinirender Arzt jüc vener. Haut- und Ge 
ng 15 — Posnaas'liſch en 
oſplta 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Kröôtka-Straßt Nr. 9. 


Dr, Rabinowiecz, 
Spe. alurzt für Hals-, Mafen: und Ohren- 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 


A. KANIT OR, 


Petritaner - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Oſſouterlen und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, fowle andere Gold, u. Silber Sachen, Cigarren ⸗ u. Gigaretten,Etuis, Trauringe etc. tte. 
unter Zuſicherung reellſter Bedlenung u. civiler Preife, 


Die Tabak Niederlage 
St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 


empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Eigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſch en Nachmittags. 
zabriken. Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 
BE BE EB ET EDER TE EDER EIER D 


r. L. Fal 
Speclalarzt für Haut und Geſchlechts 
an „ 
wohnt feit 1. Juli I. J. Peirlkauer⸗ Straße Nr. 83 
vigea-vis Haus Petersilge. 


Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, — eg und Haut; 
ei 


an 
Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede, Empfanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Felertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 
— nn nn 


Dr. J. Rosenblatt. 


Specialarzt fü Pr fr, Wafı 

p. für Hals-, Kehlkspf-, Hafen- und 

Ohrenkrankheiten und Sprachſtͤrungen. Sprech 

ſtunden von 9 bis 11 Uhr Vor- uad 4 bis 7 

Uhr Nachm. 5 von N bis 11 uad von 
a 4 Uhr. 


Fe, 


Confiserie speciale, 


LODZ, Pefrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


U} 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Ribisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurüdgekehrt, hat fih her als 
Spetialarzt für 


JAROSLAWER MAGAZIN 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


vis-a-vis Singer. 
. .. = ³˙ m ̃⅛ᷣͤ - LE 


1b 
Harn ⸗Organe, Benerifche u. Hautkea k 
beiten niebergelafien. 
Petrikaner-Straßt Ur. 121. 
Sprichſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. A, Poznanski, 
empfängt Ohren · „Naſen· und Hals Kranke 
von 9—10 Bor- und 5—7 Up: Nihm. Pille 
dauer - Steaßt Nr. 78, Ecke Meyers Paſſage. 


Spreäfundens von 10 bis 11 und von 4 bis | 


Auf der erften Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sammtliche Annoncen - Expeditionen des In, und Auslandes nehmen für ung 


Auftrage entgegen. 


Ba 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u, Kochbutter 


kommt täglich friſchein größeren Sendungen. 
Buütternie der lage, Widzewska Nr. 62. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtautiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechstunden von 9—12 und von 1½—6. 


Bahn Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Von 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Nervenarzt 


Dr. B. Eilasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer- Straße Ne. 66, 


Dr. med. Goldiar» 


Specialarzt für Haut-, Geſchlechts und 
veneriſche Krankheiten, 
dert Straße Nr. 18 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grodensll. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
er Upe Nachm., für Damen 9. 5—6 Uhr 

lahm. 


Dr, A. Grosglik 


Spezialarzt, für 
Haut-, venerische und Geschleohtskrauk- 


heiten 7 
Coglelnlanastrasss Nr. 28 (Ecke Tachbdnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am . 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkraaken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer - Straße 17, 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhafte Zähne werden geheilt und plombier. 
Külnſtlſche Zähne ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Uber Morgens. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Parlſer Univerfität, 
Innere und Elader-Krankbelten, 
Scke Petrlkauer⸗ und Zielonaſte. 1, Haus Wanllekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4 —7. Uhr Nachmittage 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer Straße Nr. 111, Slartierx 6 

2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Na gmitla 36 
— 00. 


Dr. S. Krukowski, 
Spesialarzt 
für Frauenkrankpelten und Geburtspilfe, 
empfängt taglich von 9¼—11 Vormittags ud 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer- Straße 123, Haus Wojdyalawski. 
—— nn, 


Kinderarzt 


Dr. A Mas zlank a 
Drielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%, Vorqitta js und von 

4—6 Nachmittags. 8 
Schutz pocken⸗Impfung. 
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Ermäßigte 


NR ANN 


Zahnarzt 


WEADTSEAW SZNTER, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Petrikauer » Straße Nr. 81. 


Specialarzt 
für Zahn⸗ und Mund krankheiten 
J. M. SCHWARZ, 
Techniſches Laboratorium. Künſtliche Zähne. 
Dzielnaſtr. 3, gegenüber der Apotheke Gluchowski. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL DOB L UM, 


Lytrialatzt für Innere und Nervenkraukh eli en 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Gegielnlaua - Ste. Nr. 53 (Daus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Politiſche Rundſchau. 


— Zu den kommenden öſter⸗ 
reihifhen Reichs rathswahle n. Am 
Dienſtag iſt in Wien eine Konferenz der Ob⸗ 
männer aller Parteien der deutſchen Linken zu⸗ 
ſammengetreten, um über ihre Stellungnahme zu 
den bevorſtehenden Reichsraihswahlen und einen 
gemeinſamen Wahlaufruf Beſchluß zu faſſen. Ein 
Kommuniqus, das über den Verlauf der Konferenz 
ausgegeben wurde, beſagt Folgendes: 

„Alle Theilnehmer der Konferenz find von 
der unbedingten Nothwendigkeit überzeugt, die 
deutſche Gemeinbürgſchaft aufrecht zu halten, 
welche nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
einen wirkſamen Schutz für die Deutschen in 
Oeſterreich bildete und an welcher unverbrüchlich 
feſtzuhalten von allen Seiten in der entſchieden⸗ 
ſten Weiſe erklärt wurde. In der deutſchen Ges 
meinbürgſchaft wird Jedermaun Platz haben, 
welcher entjchloffen iſt, für die Rechte des deutfchen | 
Volkes und die Einheitlichkeit Oeſterreichs einzu⸗ | 
ſtehen. Die letzten iſchechiſchen Kundgebungen bes 
treffend das böhmiſche Staalsrecht und den Ver⸗ 
nichtungskampf gegen das Parlament müffen Jeden 
in dem Entſchluſſe beſtärken, daß bei den Wah⸗ | 
len für die Gejammiftellung des Deutſchthums 
und die Einheitlichkeit Oeſterreſchs eingetreten 
werden muß. Die Forderung elner geſetzlichen 
Feſtlegung der allgemeinen deulſchen Ver⸗ 
miſtelungsſprache wird in erſter Linſe feſtge⸗ 
halten.“ 

Es iſt erfreulich, daß die Parteien der deut⸗ 


ſchen Linken ſich wieder zuſammenſchließen, um 
Front zu machen gegen alle jene Elemente und 
Beſtrebungen, die nicht nur die Stellung der 


Deulſchen in Oeſterreich bedrohen, ſondern ſchon 
die 2 ſſung Cisleithaniens ſelbſt zu unter⸗ 
wühlen ſich erdreiſten. Denn die Erfüllung aller 
tſchechiſchen Forderungen würde die Zerkrümme⸗ 
rung des cisleithanifchen Staatsverbandes und 
damit auch des gemeinſamen Reichsrathes bedeu⸗ 
ten, denn in der dualiſtiſchen Slaatsverfaſſung, fo 
wie fie zur Zeit befteht, iſt kein Raum für ein 
ſelbſtändiges böhmiſches Königreich, oder ein böh⸗ 
miſches Sonderparlament, jo wie die Juuglſchechen 


es ſich wünſchen. 

Ob die deutſchen Klerikalen der deulſchen 
Gemeinbürgſchaft gegenüber einen freundlicheren 
Standpunkt als bisher einnehmen werden, oder 
ob ſie es wieder fertig bringen, ihren ande 
leuten, die vorn von den Slaven bedrängt werden, 
in den Rücken zu fallen, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht ſagen. Jedenfalls mehren ſich aber die 
Stimmen auch im deuiſchklerikalen Lager, die 
einem gemeinſamen Vorgehen aller Deutſchen das 
Wort reden. 

Was die Zuſammenſetzung des cisleithaniſchen 
Abgeorduetenhauſes betrifft, fo zählt daſſelbe 425 
Milglieder, von denen 192 den deutſchen Parteien, 
187 den flaviſchen angehören, während der Reſt 
ſich auf Italjener (19), Rumänen (5) und 
Sozialdemokraten (14) vertheilt. Die deutſchen 
Parteien zerfallen in 73 Deutſch⸗Forlſchrittler und 
Liberale, 47 Deulſch⸗Nationale, 30 Chriſtlich⸗ 
Soziale, 42 Deulſch⸗Klerikale und Konſervative. 
Die abſolute Majorität befigen alſo weder die 
Deutſchen noch die Slaven, vielmehr find letztere 
bei der Durchführung ihrer Pläne auf Hülfe ſei⸗ 
lens der Deulſch⸗Klerikalen augewieſen, die ihnen 
denn bisher auch bei den entjcheidenden Abſtim⸗ 
mungen nicht gefehlt hat. 

Die niederländiſchen Gene⸗ 

ralſtaaten wurden am Dienſtag mit einer 
Thronrede eröffnet, in welcher es heißt, daß in 

den freundſchaftlichen Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten keine Aenderung eingetreten ſei. 

Nur die Beziehungen zu China ſeien infolge der f 
dortigen Unruhen geſtört. Die Conventionen der | 
Friedensconferenz ſeien von beinahe allen Mächten 
ratificitt worden, und es ſei zu hoffen, daß das 
demnächſt im Haag zu errichtende Bureau des 
internationalen Schiedsgerichts ſeiner Aufgabe, der 
friedlichen Beilegung von Streitigkeiten der Völ⸗ 


Lagerwaare um 15% ; von Beſtellungen um 10. 
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von Chineſen 


EEC ˙ AAA 
Joseph RButen berg 
— vuvĩ.y— Juvelier —— 

wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 


Preiſe: m 


1 


4 


ker untereinander, eutſprechen werde. 
klagenswerthen Ereigniſſe des Krieges 
afrika und die chineſiſchen Unruhen machten 
Auweſenheit der Seeſtreitkräfte in jenen Küſten⸗ 
ſtrichen wünſchenswerth, um, wenn erforderlich, 
die Landsleute zu beſchützen. Der Staud der 
Finanzen ſei günſtig; jedoch ſei eine Vermeh⸗ 
rung der Geldmittel nöthig zur Deckung neuer⸗ 
licher Ausgaben. Die Lage in Atjeh endlich habe 
ſich dank der Wachſamkeit des Heeres und der 
Flotte gebeſſert. 

Auf dem Kriegsſchauplatz in 
Südafrika iſt es zwiſchen Kaapmuiden und 
Heltorfpruit zu einer regelrechten Schlacht zwi⸗ 
ſchen den britiſchen Truppen und den letzten 
Reſten der Boerenarmee gekommen. Die beiden 
Orte liegen bereits am Fuße des Randgebirges 
von Trausvaal. Die Abſicht der engliſchen Heer⸗ 
führer, den Gegner in den Bergen ſelbſt einzu⸗ 
kreiſen und ihm bei Nelſpruit ein Sedan zu bes 
reiten, iſt alſo nicht in Erfüllung gegaugen. In 
der Ebene konnten die Boeren dem Augriffe der 
engliſchen Uebermacht natürlich noch weniger 
Stand halten. Ihre Verluſte ſollen ſehr ſchwer 
ſein. 
en eingenommen und von 56 Locomoliven 
ſowie vielem vollenden Material Beſitz ergriffen. 
Wie aus Loureneo Marques (elegraphirt 
wird, traf dort ein Boerenambulanzzug mit 20 
verwundelen Boeren und 4 Engländern ein. 
Gegen 500 Boerenflüchtlinge ſind ebenfalls dort 
angelangt. Ueberhaupt iſt Lourengo Marques 
überlaufen von den Boeren. Die holländiſche Am⸗ 
bulauz traf von Komatipoort ein 
Europa zurück. An der Grenze wurde ein Porlu⸗ 
gieſe von Pläuklern der Boeren getödtet, Eine 
portugiefifche Batterie iſt an die Grenze abgegau⸗ 
gen, wurde jedoch bei Kilometer 63 von Kaffern 
überrumpelt. Das Gefecht mit denſelben dauert 
noch an. 


Die 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen folgende offizielle Nachrichten vor: 


Am 19. Auguſt (a. St.) wurde aus Char- 
bin ein Detachement nach Zizikar vorgeſchoben, 
dem ein Bahnzug mit Lebensmitteln und Bau⸗ 


materialien folgte; die Beförderung des Zuges er⸗ 


folgte mittelſt Lokomotiven und im Falle von 
Schwierigkeiten durch Pferde. Das Detachement 
fand die Bahnlinie wenig beſchädigt und den Tele⸗ 
graphen faſt ganz unverſehrt. Am 20. Auguft 
wurde auf die vordere Reiterei unter dem Kom⸗ 
mando des Oberſtlieutemants Durow aus einem 
beſetzten Impan plötzlich gefeueit, 
wobei der Stabölapitän Iwaſchkewitſch von der 
Schutzwache, zwei Koſaken und ein Wacht meiſter 
der Amur⸗Koſaken verwundet wurden. Die ein⸗ 
brechende Dunkelheit und der ſtarke Regen verhin⸗ 
derten die ſoſortige Beſetzung des Impaus, im 
Verlaufe der Nacht aber hatten deſſen Vertheidi⸗ 
ger die Mauer untergraben und waren einzeln 
geflüchtet. Am 23. Auguſt trat das Delachement 
mit dem des Generals Orlow in Verbindung, und! 
da ſomit der Zweck des Vormanſches erreicht war, 
beorderte General Sacharow es nach Charbin 
zurück, Die ganze Magiſtrale der Chineſiſchen 
Eiſenbahn von Abagaituf bis Pogranitſchuaſa, in 
einer Ausdehnung von 1380 Werſt, iſt von unſe⸗ 


j ren Truppen begangen und von den Chineſen ges 


ſäubert. Die Eiſenbahnbedienſteten und ruſſiſchen 
Arbeiter, die ſich aus der Mandſhurei nach Cha⸗ 
barowsk, Nikolsk und Wladiwoſtok zurückgezogen 
hatten, ſind zum größten Theil auf die Linie 
zurückgekehrt. 

Dank den von Generol Fleiſcher ergriffenen 
Maßnahmen kaun Inkou als vor einem Ueberfall 
ſichergeſtellt betrachtet werden. Die Eifenbahn und 


der Telegraph ſind auf der Strecke von Daſchit⸗ 


ſchao nach Chaitichen auf einer Entfernung von 


16 Werſt wiederhergeſtellt und von letzterem 
Orte aus iſt ein Kommando entgegenbeor⸗ 
dert. — Die Chineſen beunruhigen uns nicht, 


ſondern haben ſich nach Süden gezogen und die 
Höhen ſüdweſtlich von An⸗Schan-Tſchan beſetzt, 
nachdem fie ſämmiliche von Chaitſchen relirirten, 
Truppen dort konzentrirt und bei Ligojan 2000 
Mann Jufaulerle und 600 Reiter mit drei Ges 
ſchützen belaſſen haben. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß zwiſchen den chineſiſchen Truppen und den 
Boxern Zwiftigkeiten ausgebrochen find und Kämpfe 
ftattfinden. Der ſaniläre Zuſtand unſerer Trup⸗ 
pen iſt befriedigend und Lebeusmittel ſind genug 
vorhanden. Angeſichts der kalten Temperatur bei 
Nacht iſt die Anordnung ergangen, das Delache⸗ 
ment mit warmer Kleidung zu verſehen und 


für daſſelbe Winterquarliere in Inkon herzu⸗ 
richten. 
Die Nachricht, daß der Dſſau⸗Dſinn Schen 


ſich vergiftet habe und ſeine Leſche fortgeführt 
worden, erwies ſich als authentiſch. 
Am 23. Auguſt überfielen die Boxer in der 


Stärke von einigen hundert Mann eine 30 Mann 
zählende Abtheilung unferer Sappeure, die an der 


Wiederherſtellung der Eiſenbahn drei Werft von 
Peking arbeitete, während fie mit der Aufſuchung 
der bei den anliegenden Dörfern vergrabenen 


und kehrt nach 


Juzwiſchen hat General Pole Carew Kaap⸗ 


danken einer gerechten Sühne würde 


Bahnſchwellen beſchäftigt war und zwangen fie 
unter Verluſt eines todten und eines verwundeten 
Sappeurs zum Rückzuge. Die eingetroffene Be⸗ 
deckung In der Stärke zweier Kompagnien vertrieb 
die Boxer. Um die Gegend in der Nähe der 
Eiſenbahn von den Boxern zu ſäubern und die 
Dörfer, die ihnen Unterkunft gewährt, zu beſtra⸗ 
fen, beorderte General Lenewitih am 24. Auguſt 
eine Abtheilung unter dem Befehl des Dberjten 
Treljakow, der die Boxer zerſtreute und einige bes 
feftinte Dörfer niederbrannte. Hierbei wurden 
der Offizier Markoſow vom L.⸗G.⸗Ulanen⸗Negi⸗ 
ment Ihrer Majeſtät der Kaſſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna ſowie ein Kofak und 
Handgemenge, Erſterer ungefährlich, verwundet. 
Die Verluſte der Boxer waren bedeutend, 

Der Verkehr der Dampfer auf dem Sungari 
geht gegenwärtig ununterbrochen vor ſich. In 
dieſen Tagen haben die Dampfer, wie der 
„Roſſija“ mitgetheilt wird, koloſſale Ladungen für 
den Bedarf der Mandſhuriſchen Bahn ſowie eine 
neue Parthie Arbeiter nach Charbin angeführt, 
wo auch neue Gebäude für den Bedarf der Trup⸗ 
pen erbaut werden. 

Nach Abfertigung des erſten Echelons der in 
Kiew formirten Schußwache für die Mandſhuriſche 
Bahn in der Stärke über 1000 Mann blieben 
dort drei Kompagnien Infanterie und ein Artillerie⸗ 
Kommando von 300 Mann zurück. Gegenwärtig 
wird aus dieſen, wie der „Kienzauaur“ meldel, 
ein zweites Echelon der Schutzwache gebildet wer⸗ 
den, das um die Mitte September die Reiſe nach 
dem fernen Oſten antreten wird. Für das Artil⸗ 
lerie⸗Kommando find von Krupp vierundzwanzig 
75 mm-Geſchütze erworben worden, die dem⸗ 
nächſt aus dem Auslande in Kiew eintreffen, 

Bezüglich der in Sſaratow mobiliſirten drei 
Artillerie⸗Diviſtonen berichtet der „Japar. Inor,“, 
daß die Anordnung ergangen, dieſe dort zurückzu⸗ 
behalten und eine derſelben auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl aufgelöſt wird. Die beiden anderen Diviſio⸗ 


nen verbleiben in voller Bereſlſchaft, doch iſt 
über ihre fernere Beſtimmung bisher nichts 
bekannt. 


Die Wirren in China, 


An die deulſchen Botſchafter in London, Par 
vis, Pelersburg, Rom, Waſhingtou und Wien und 
an die deulſche Geſandiſchaft in Takio iſt das 


| nachſtehende 


Eickular⸗Telegramm 
ergangen: 

Die Regierung Seiner Majeftät des Kal 
ſers erachtet als eine Vorbedingung für den 
Eintritt in diplomatiſchen Verkehr mit der chine⸗ 
ſiſchen Regierung die Auslieferung derjenigen 
Perſonen, welche als die erſten und eigentlichen 
Anflifter der gegen das Völkerrecht in Peking bes 
gangenen Verbrechen feſtgeſtellt ſind. Die Zahl 
der ausführenden verbrecherſſchen Werkzeuge iſt zu 
groß; dem civilifirten Gewiſſen würde eine Maſ⸗ 
ſenxecution widerſprechen. Auch liegt es in den 
Verhältniſſen, daß ſelbſt die Gruppe der Leiter 
nicht wird vollſtändig ermittelt werden können. 
Die wenigen aber unter ihnen, deren Schuld no⸗ 


torijch iſt, ſollten ausgeliefert und beſtraft werden. 


Die Vertretungen der Mächte in werden 


Peking 


in der Lage fein, in dieſer Unterſuchung vollgiltl⸗ 


ges Zeuguiß abzulegen oder beizubringen. Auf die 
Zahl der Beſtraften kommt es weniger au, als auf 
ihre Eigenſchaft als Hauptauftifter und Leiter. 


Die Regierung Sr. Maſeſtät glaubt anf die Ein⸗ 
ſtimmigkeit aller Kabinette in dieſem Punke zäh⸗ } 


len zu können, denn Gleichgiltigkeit gegen den Ge⸗ 
gleichbedeu⸗ 
lend fein mit Gleichgiltigkeit gegen eine Wleder⸗ 
holung des Verbrechens. Die Regierung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ſchlägt deshalb den betheilig« 
teen Kabinetten vor, ihre Vertreter in Peking zur 
Bezeichnung derjenigen leitenden chineſiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten aufzufordern, über deren Schuld bei 
der Anſtiftung oder der Durchführung der Vers 
brechen der Zweifel ausgeſchloſſen iſt. 
gez. Bülow. 


Das hier mitgetheilte Telegramm an die 
Kaiſerlichen Botſchafter und den Geſandten in 
Takio giebt dem im ganzen Reiche gehegten 


Wuuſche Ausdruck, daß die an der Ermordung des 
deutſchen Geſaudten in Peking und an den anderen 
Verletzungen des Völkerrechts und Herausforderun⸗ 
gen der europäiſchen Mächte Betheiligten, joweit 
fie ergreifbar find, ganz beſonders die Auſtifter 
und Führer bei den derbrecheriſchen Handlungen 
nicht länger unbeſtraft bleiben. Die Zahl der 
Schuldigen iſt ſo groß, daß man nicht erwarten 
kann und nicht ins Auge faſſen darf, aller habhaft 
zu werden. Offenbar ſind aber die chineſiſchen 
Bicefönige und Mandarine bemüht, die Hanpts 
ſchuldigen der Strafe zu entziehen, indem ſie un⸗ 
lergeordnete. Werkzeuge vorſchieben. Es handelt 
ſich darum, Material gegen die Kaiſerin, gegen 
ihre nächſten Vertrauten, den Prinzen Tuan, den 
General Yung lu und andere zu ſammeln. Die 
Vertreter der Mächte in Peking werden aufgefor⸗ 
dert, hierzu behilflich zu ſein. Nun wird aller⸗ 
dings auf die bloße Erklärung der Geſandten, daß 
dieſer und jener Prinz, Gouverneur oder General 
notoxiſch die Ausſchreikungen geleitet habe, weder 
eine Auslieferung gefordert noch eine Excecution 
befohlen werden können. Es fragt ſich vielmehr, 
ob die Geſandten conciſe und überzeugende That⸗ 
ſachen, aus denen fie ihre mit der Nokorielät über⸗ 
einſtimmende Usberzeugung entnommen’ haben, fo 
nachweiſen können, daß auch die zum Gericht über 
die Schuldigen Berufenen überzeugt werden. Wenn 
auch bei dem Verfahren gegen die Hauptſchuldigen 
nicht die formalen Anforderungen der Straſproceß⸗ 
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orduung peinlich beobachtet werden miiſſen, was 
ja auch bei der ſtandrechtlichen Aburtheilun g nichl 
der Fall iſt, ſo wird doch die bloße Notorielät 
nicht eine gusxeichende Grundlage für die Schul⸗ 
digſprechung bilden können. 

Hoffentlich vermögen die Geſandten Thalſüch⸗ 
liches in ausreichendem Maße an die Hind zu 
geben, und hoffentlich kaun man dann die Ver⸗ 
brecher dingfeſt machen, was freilich bei der Größe 
des chineſiſchen Reiches nicht ſicher iſt. 


Die Anfnabme des deutſchen Note. 


Soweit es ſich bisher überblicken läßt, hat 
die Circularnote des Grafen Bülow eine dürchwegs 
güuſtige Beurtheilung erfahren, und es wäre drin? 
gend zu wünſchen, daß ſie auch bei allen Regie⸗ 
rungen die gleiche ſympathiſche Aufnahme fände, 
Was die Kabinette von London, Wien und Rom 
betrifft, jo laſſen verſchiedene Kundgebungen den 
Schluß zu, daß man dort den Standpunkt 
Deulſchlands völlig theilt, aber ebeuſo beſtimmt 
glaubt man ſich zur Hoffnung berechligt, daß 
auch die übrigen in der Chinnfrage intereſſirten 
Mächte der Anregung Deulſchlands, die eigentlich 
nur einen von allen Staaten wiederholt ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch in diplomatiſche Form kleidet, 
mit Bereitwilligkeit Folge leiſten werden. Deutſch⸗ 
land iſt es eben bitterer Eruſt mit ſeinem Ver- 
langen nach Sühne und Genugthuung, und es will 
ſich nicht dazu hergeben, eine bloße Face zu 
ſpielen und ein paar arme uuſchuldige Kerle an 
Stelle der wirklich Schuldigen köpfen zu laſſen. 
Es ſcheint, daß die deulſche Reichsregierung durch 
das eigenthümliche Verhalten Lihungtſchaugs in 
Shanghai in ihrem Vorſatz beſtärkt würde, die 


Eröffnung der Friedensverhandlungen von der 
vorherigen Auslieferung der Nädelsführer abhän⸗ 
gig zu machen. In feinen Geſprächen über dle 


Lage naunte Lihunglſchaug die Namen verſchik⸗ 
dener angeblich hochgeſtellten Mandarinen als 
Hauptauſtifter und Rädelsführer, Namen, die ſelbſt 
genaue Chinakenner nicht kennen und von denen 
man bisher nie elwas gehört hatte. Das muß 
naturgemäß den Verdacht erwecken, daß die Chine⸗ 
ſen jetzt das alte bewährte Spiel wiederholen wol⸗ 
len, die wahren hochgeſtellten Schuldigen laufen 
zu laſſen, trotzdem die Spatzen deren Namen von 
den Dächern pfeifen. Wenn lrotzdem die deulſche 
Regierung davon Abſtand genommen hat, ſelbſt 
beftimmte Perſönlichkelten zu nennen, fo geſchah dies 
eben nur, um einen Beweis ihrer völligen Unpar⸗ 
teilichkeit zu geben, und die Verhaudlungen Über 
die Schuldfrage von vornherein auf eine Grund⸗ 
lage zu ſtellen, die elne Verſtändigung zwiſchen 
den Mächten gewährleiſtet. 


Die Wiener preſſe beſpricht das Circular⸗ 
telegramım des Staatsſecrelärs Grafen von Bülow 
in durchaus ſympathiſchem Sinne. Die Blätter 
erkennen Deutſchlauds Recht und Pflicht an, anf 
ſtrengſter Sühne zu beſtehen, da ec durch die Er⸗ 
mordung feines Geſandten am tiefften beleidigt 
worden fe, Der Schritt Deutſchlands ſel eh 
euergiſcher, und nur ein folder könne zum Ziel 
führen. 

[ Die nächſte Aufgabe der Politik müſſe fein, ale 
len Jntereſſirten klar zu machen, daß fie mindeſteus in 
dieſer Frage au der Seite Deulſchlands bleiben, 
müßten, denn nur durch ein abſchreckendes Beiſplel 
könne eine Wiederholung des Geſchehenen vernies 
den werden. 
Ueber die Aufnahme der Note 
Bülow in England berichtet 
gramm z 

London, 19. September, Die deutſche 
Note wird von allen leitenden Blättern aufs 
Wärmſte gebilligt und für vollkommen iden⸗ 
| 15 mit dem brſtiſchen Standpunk! er⸗ 
lärt. — 

Daß England in dieſer Frage gewillt iſt, mit 
Deutſchlaud Hand in Hand zu gehen, erhellt aus 
einer Meldung aus Shanghai, die von einem 
energiſchen Telegramm Lord Salisburys an Ris 
hung⸗Tſchaug berichtet, in dem die Sühne für die 
| Mordlhaten ebenfalls als die Haupkbedingiung, 

für jegliſche Verhandlungen aufgeſtellt wird. 
Lord Salisbury fügt, noch ſehr nachdrücklich 
hinzu, daß er vor der weitgreifendſten Ver⸗ 
folgung der Flüchtigen nicht zurückſchrecken 
werde. 

Ungetheilten Beifall findet die deutſche Note 
in der flanzöſiſchen Preſſe, die namentlich die 
Initiative der deutſchen Regierung, Methode in die 
Vorverhandlungen zu bringen, ſympalhiſch begrüßt. 
Es wird darüber telegraphirt: 

Paris, 19. September. Der Matin. 

des Staaksſecretärs 


des Grafen 
folgendes Tele⸗ 


ſchreibt über die Circularnote 
Grafen Bülow, die Note ftelle eine eruſte Grunde 
lage für Vorverhandlungen auf, Dieſe Grunde 
lage ſei die Auslieferung der Urheber der gegen 
das Völkerrecht verübten Verbrechen. Die Note 
fei eine unzweideulige Forderung und mache allen 
Prätenſionen Li⸗hung⸗Tſchaugs ein Ende, der wit 
ungebührlicher Aumaßung Bürgſchaften für die 
vorerwähnten Auſtifter verlange. „Wir wiffen 


noch nicht“, ſagt das Blatt, „welche Aufnahme die 


internationale Diplomatie der Note des Grafen 
Bülow bereiten wird, aber die Note hat jedenfalls 
das Verdienft, daß man anfängt, eine Methode in 
die Vorverhandlungen zu bringen und die civili⸗ 
ſirten Nationen aus der bisherigen Unthätigkeit, 
worin fie noch lange zu beharren ſchienen, aufzu⸗ 
rütteln.“ — 

Der Figaro erklärt, man müſſe zugeben, daß 
die in dieſer Note geforderten Züchtigungen ſeht 
berechtigte Repreſſalien gegenüber den manuigfas 
chen Verbrechen bilden, welche in Peking uller 
den wohlwollenden Augen der chineſiſchen Regie, 
rung verübt wurden. 
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kodzer Tageblatt, — 9. (22.) September 1900. 


Von den deutſchen Truppen. 


„Nach den letzten Nachrichten iſt General⸗ 
Feldmarſchall Graf Walderſee bereits wie⸗ 
der von Hongkong weiter nach dem eigentlichen 
Kriegsſchauplatz abgegangen. Et hat fein bis⸗ 
heriges Schiff, den Reichspoſtdampfer „Sachſen“, 
verlaſſen und ſich an Bord eines deutſchen Krieger 
ſchiffes, des großen Krenzers „Hertha“, begeben. 
Der Oberfteommandirende hat alſo thalſächlich 
ſchou Fühlung mit den ihm unterſtellten Streit» 
kräften genommen; von jetzt an geht ſeine Fahrt 
unter deutſcher Kriege flagge. 

Aus dem Gtappeugebiet in der Provinz 
Techili kommen ebenfalls Meldungen, daß die hör 
heren Befehlshaber an Ort und Stelle eingetrof⸗ 
fen find. Die innige Waffeubrüderſchaft, die 
Ruſſen und Deutſche in den erſten blutigen Käm⸗ 
pfen vereinigt hat, iſt auch in der herzlichen Ber 
grüßung des deulſchen Generals zum Ausdruck ger 
kommen. 


Ebinefifche Greuelthaten. 


Die Kölnifhe Volkszeiluug meldet aus Haus 
kau vom 8. September ee. Vorgeſtern kam ein. 
flüchtiger Miſſionar, ein Pater Franciscaner aus 
Hunan, hier au, der die ſchon mitgetheilten Greu⸗ 
el in jeder Beziehung beſtätigt. Der Pater iſt. 
wie durch ein Wunder dem Tode entgaugen. Seine 
Reiſe von Hunan nad Hankau war überaus qual⸗ 
voll. Kaum hatte er dieſelbe angetreten, als er 
als Europäer erkannt wurde. Man zerſchlug 
feinen Tragſtuhl und fiel alsdaun über ihn ſelbſt 
her. Noch, jetzt find die Wunden fichtbar, die 
er davongetragen. Während zweier Tage hatte er 
nichts als etwas Sumpfwaſſer, bis eine heidnijche 
Familie ſich feiner erbarmtie. Kaum halte er die 
Weiterreiſe angetreten, als er von neuem erkaunt 
wurde. Seiner Kleider beraubt, ſetzte man ihn 
auf einem Stuhle auf einen Tiſch und verhöhnte 
ihn dann während vier Stunden auf die ſchmäh⸗ 
lichte Weiſe. Eines der menſchlichen Ungeheuer 
ſtieß dann dem armen Miſſionar einen glühenden 
Draht in den Körper; andere Dinge find nicht 
gut in Worte zu kleiden. Augenblicklich liegt er 
schwer krank im Hofpital, Der Jerſtörung unſe⸗ 
rer Miſſiousgebäude in Tſchifu iſt dieſenige noch 
einiger anderer gefolgt. Die Kirchen von Hueng⸗ 
mei und Tienkinop liegen in Aſche, die Ehriſten 
ſind geflohen, ihre Hänſer niedergebraunt, und 
ihre Habe iſt weggeſchleypt. Es ift bezeichnend, 
wie die chineſiſchen Behörden unſeren armen flie⸗ 
henden und hungernden Chriſten Schutz angedei⸗ 
hen laſſen. Als die Nachricht von der Zer⸗ 
ſtörung der erſtgenannten Miſſion hier ankam, 
bat der franzöſiſche Conſul fofort den Vicekönig 
Tſchaugtſchitung um Schutz. Man ſchickte 150 
Soldaten. Sie wurden jedoch, auſtatt nach den 
bedrängten Miffionen abzugehen, von dem Manda⸗ 
rin der Diſtriekſtadt Tſchifu zurückgehalten und 
find bis heute noch nicht ausgerückt. Aeußerlich 
{hut man jo, als gewähre man Schuß, im Ger 
heimen aber wünſcht man die Ausrottung ſämmt⸗ 
licher Chriſten auf chineſiſchem Boden. Die kaſho⸗ 
liſchen Miſſtonen ſollen aus den Tauſenden von 
Wunden, die ihnen bereits geſchlagen ſind, nach 
und nach verbluten, In Taijuenſu find gegen 60 
Guropäer, darunter ſedeufalls die beiden Biſchöfe, 
19 Franciscanermiſſtonare und 8 Schweſtern, 
von Rebellen und rebelliſchen Soldalen er- 
mordel. 


Chineſiſche Zeugniſſe über die 
Wirren und ihre Auſtifter. 


Da für die Beurtheilung der Dinge in Per 
king und zur Feſtſtelluug der Schuldfrage auch 
die Anfichten von Chineſen nicht unweſentlich find, 
fo ſeien hier nach der „Köln. Itg.“ Auszüge aus 
einer kagebuchartigen Darſtellung eines chineſiſchen 
Beamten wiedergegeben, der die keitiſchen Juni⸗ 
tage in Peking miterlebt und fie in der „North 
China Daily News“ geſchildert hat, Seine Dar⸗ 
ſtellung wirft auf manche Perſonen, ſo insbefons 
dere auf den General Nunglu, den die chineſiſche 
Regierung, wie es ſcheint, nachträglich noch zum 
Friedengunterhändler ernennen will, kennzeichnende 
Schlaglichter. In dieſer Schilderung erſcheinen 
Iran und Kangyi, der Günſtling der Kaiſerin, 
als die hauptſächlichſten Anftifter der Fremden ⸗ 
hetze. Auf Kaugyi's Betreiben erſchien am 7. 
Juni ein kaiſerlicher Erlaß, daß die im ſüdlichen 
Jagdpark (Nanhaltſe) ſtehenden mohammedauiſchen 
Truppen Tungfuhſtang's aus der Provinz Kanſu 
in Peking einrücken ſollten. 

Am. 9. Juni ſtrömten dieſe Horden in die 
Stadt, und mit ihnen zum Enlſetzen der friedlichen 
Bürgen, die feſt glaubten, daß die Regierung ger 
gen die Rebellen einſchreiten würde, auch die er» 
ſten Boxer. 

Als am 10. Juni der Geural Mao, der in 
Amteſfacht durch die Straßen ritt, ihren Räube⸗ 
reien Einhalt zu thun verſuchte, tiffen fie ihn vom 
Pferde und fchleppten ihn vor den Altar eines 
Borergoltes, um hier das Orakel über ſein Schick⸗ 
fal zu befragen. Es lautete auf den Tod, und 
ſofort wurde dem General der Kopf abge⸗ 
schlagen. 

Am 11. Juni wurde der japaniſche 
Sugiyama von den Kanſutruppen ermordet. Als 
der Prinz von Tuan am nächſten Tage den Ge⸗ 
neral Tungfuhſiang kraf, belobte er ihn und hielt 
den Daumen der rechten Hand in die Höhe, was 
bedeutet, daß er ihn für einen verdieſtvollen Hel⸗ 
den halte. 

Am 13. Juni griffen die Boxer zum erſten 
Male die Geſfandiſchaften an, wurden aber zurück⸗ 
geſchlagen und brannten dann eine östlich von den 


Kanzler 


Geſandiſchaften gelegene Miffion mit 200 chine⸗ 
ſiſchen Chriſten, Frauen und Kindern, nieder. 

Am 14. Juni war die ganze Oſtſtadt 
Boxern gefüllt. 

Am 15. Juni neuer Angeiff auf die Ger 
ſandtſchaflen, der wieder blutig abgeſchlagen wurde. 
Au jenem Tage hört der Tagebuchſchreiber ver⸗ 
wundete Boxer zu ihren Kameraden jagen + „Ihr 
habt uns verſichert, daß weder Kugel noch Schwert 
uns etwas anhaben könve, wie kommt es nun, 
daß wir verwundet ſind?“ An dieſem Tage er⸗ 
ſchien auch ein Erlaß der Kaiſerin, der die Unter⸗ 
drückung der Boxer befahl, aber die Boxer erklär⸗ 
ten, er ſei gefälſcht, denn er 
früheren Erlaſſen. Zugleich kehrte Kangyi, den 
die Kaiſerin mit einem Auftrage zur Unterſuchung 
der Boxerbewegung nach Tſchalſchon und Eiaugh⸗ 
ſiang geſchickt hatte, zurück und meldete der Kai⸗ 
ſerin, daß er mehrere Hunderttauſend Boxer eln⸗ 
geftellt und verpflichtet habe, die Fremden zu töd⸗ 
ten ; fie ſeien unverwundbar und wären gut in 
dem von Prinzen Tuan empfohlenen Kriege zur 
Ausrottung der Ausländer zu verwenden. Mit 
der Rückkehr Kangyi's wurden die Ausſchreitungen 
der Boxer immer wüſter. Sie brannten viele 
Häuſer nieder und ſagten den Bewohnern, die durch 
Waſſer das Feuer zu löſchen verſuchten, ihr Feuer 
ſei himmliſches Feuer und zerſtörte nur das 
Haus, an das fie Brand lezten. Wenn man 
aber verſuche, dieſes himmliſche Feuer mit ir⸗ 
diſchein Waſſer zu löſchen, fo würden die Göt⸗ 
ler erzürnt und das Feuer greife immer weiter 
um ſich. 

Am 16. Juni hatte die Kaiferin eine Be⸗ 
rathung mit den Prinzen und Würdenträgern der 
Mandſchupartei; nachdem fie beendet, ließ fie auch 
die chineſiſchen Würdenträger in die Berathungs⸗ 
halle eintreten und erklärte ihnen, alle Mandſchu 
ſeſen darin einig, daß gegen die Fremden ein 
Krieg bis aufs Meſſer geführt werden müſſe. Der 
frühere Geſandte in Rußland Hſütſchingtſcheng und 
der Miniſter Pungtſchang (beide wurden ſpäter 
hingerichtet), Tſeugkuaulau, der Sohn des bekann⸗ 
ten Marquis Tſeng, und einige andere Chineſen 
wagten Gegenvorftellungen, fanden aber nur durch 
den Mandſchu Natung, der dafür von ſeinen Lands⸗ 
leuten als „entarteter chineſiſcher Verräther” be⸗ 
ſchimpft wurde, Unterſtützung. Kangyi ſchlug daun 
vor, Natung 
damit fie die Entſatztruppen der Fremden auf 
dem Wege nach Peking aufhielten. Das geſchah 
in der Hoffnung, daß die beiden unterwegs von 
den Boxern getödtet werden würden. 
Kaiſer Kuaugſi legte ſich in dieſer 
gegen den Krieg ins Mittel, aber die 
kehrte ihm verächtlich den Rücken. 

Am 18. Juni machten vier chineſiſche Mi⸗ 
niſter, darunter Hfüyunyi und Muankſchaug, einen 
Beſuch in der amerikanſſchen Geſandiſchafk, muß. 
ten ſich aber vor den Drohungen der Boxer bald 
zurückziehen. Au demſelben Tage kündigte der 
deuffche Geſandte für den folgenden Tag feinen 
Beſuch im Tfung⸗li⸗Yamen an. Die Minifter 
baten ihn, 
troßdem und wurde durch Kanfutruppen und 
einige der Mandſchukruppen Nunglu's vom Wu⸗ 
weis Mittelcorps ermordet, „Weder der deulſche 
Geſandte noch einer der fremden Vertreter konnte 
wiſſen, in welcher Gefahr die chineſiſche Partei des 
Tung⸗li-Bamens ſelbſt ſchwebte“, ſagt der Chineſe 


mit 


entſchuldigend. 
Am 20. Jaui befahl auf Auſtiften der 
Mandſchupartei die Kaiferin durch Erlaß, „daß 


Muuglu's gut ausgebildete Truppen in Peking 
einrücken, die Geſandiſchaften vernichten und daun 
die Fremden von Tientſin aug ins Meer werfen 
ſollten.“ Noch einmal legte ſich der Kaiſer jus 
Mittel und flehte die Kaiferin an, einen ſolchen 
Befehl nicht zu erlaſſen, aber vergeblich, der ver⸗ 
hängnißvolle Erlaß erſchien und noch an demſelben 
Nachmittage rückte die Vorhut Dauglu's mit Feld⸗ 
fanonen und Maſchinengeſchützen in die Stadt ein. 
Nach dem Elumarſch von Vunglu 's Mittelcorps 
von der Wuwei⸗Armer wurden vom 21. Juni ab 
die Angriffe auf die Geſandtſchaften unaufhörlich 
fortgefeßt." Jetzt wurde das Morden allgemein, 
und Jeder, der eine Boxer-Uniform anlegte, ſchien 
das Recht zu haben, nach Herzensluſt zu rauben 
und zu morden. Zwar erhielt Nunglu's perſön⸗ 
liche Garde den Befehl, dem Plündern der Kauſu⸗ 
truppen Einhalt zu thun, und obwohl etwa 30 
Soldaten und ein Oberſt des Wuweicorps, die 
trotzdem mit den Kanſutruppen gemelnſame Sache 
machten, enthauplet wurden, konnten die Aus⸗ 
ſchreitungen nicht unterdrückt werden. „Es ſchien 
ſaſt“, ſagt der Brieffchreiber, „als ob Punglu die 
Kanſulruppen vorgeſchickt habe, um zu plündern, 
und daun, als fie genng hatten, das Mandſchu⸗ 
Mittelcorps elngelaſſen habe, damit auch fie 
an dem Blut und Plünderungsfeſt theil⸗ 
nähmen. 

Am 21. Juni flüchtete der Brieſſchreiber 
nach Tungtſchou. Hier erfuhr er, daß die Kaiſerin 
am 22. Juni durch Erlaß Yunglu befohlen habe, 
daß jetzt auch die Kuanping, die Regierungstrup⸗ 
pen, und die Wuwei⸗Armee die Boxer beim An⸗ 
griff auf die Geſandiſchaften unterſtützen ſollt en. 
Von da an fügten die Boxer auf ihren Fahnen 
das Schriftzeichen Fengtze, d. h. „auf kaiſerlichen 
Befehl“ ihrer Auſſchrift hinzu, ſo daß dieſe lau⸗ 
tete: „Auf kaiſerlichen Befehl: Schutz der 
Tſiug⸗Dynaſtie und Vernichtung der Fremden bis 
zum Aeußerſten.“ — Ein anderer Chineſe, der die 
Ereigniſſe in Peking miterlebte, ſchreibt in Bes 
ſtätigung der obigen Darſtellung am 22. Juni 
in fein Tagebuch: „Die Kaufutruppen Tungfuh⸗ 
ſtaug's begannen die Plünderung. Dann kamen 
Truppen von Yunglu's eigenem Commando, um 
Ordnung und Frieden wieder herzustellen; ſtatt 
deſſen ſchloſſen fie ſich den Kanſutruppen an und 


widerſpreche den, 


Auch der 
Berathung 
Kaſſerin 


mit dem Beſuch zu warten; er ging | 


und Hfüuͤtſchingtſcheng abzuſenden, 


dem Vorfall benachrichtigt 


plünderten mit. Schließlich ſtellte ſich heraus, 
daß Punglu's Truppen noch ſchlimmer waren als 
jene.“ Man wird dieſe Darſtellung von Chineſen, 
jo parteilos fie fein mögen, ſicherlich nicht ohne 
ſtreugſte Kritik als die Wahrheit hinnehmen, aber 
ſie bieten doch mauche Auhaltspuncte, nach denen 
durch Vergleich mit den Beobachtungen der bela⸗ 
gerten Ausländer die Wahrheit ermittelt werden 
könnte. Jusbeſondere wäre zu prüfen, wie es ſich 
mit den erwähaten kaiſerlichen Erlaſſen verhält, 
und wenn ſie auf Wahrheit beruhen, wie weit ſie 
auf die Kaiſerin ſelbſt oder deren Rathgeber zurück⸗ 
zuführen ſind. 


Tageschronik. 

— Feiertage in Fabriken. Das Depar⸗ 
tement für Handel und Manufactur hat den as 
brikinſpektoren mittelſt Cirkulär mitgetheilt, daß 
auf Grund eines VBeſchluſſes der oberſten Behörde 
für Fabrikangelegenheiten die Galatage nicht in die 
Zahl der obligatoriſchen Feiertage, an denen die 
Fabriken nicht arbeiten dürfen, aufgenommen zu 
werden brauchen, weder für erwachſene, noch für 
minderjährige Arbeiter. Desgleichen ift die Unter⸗ 
brechung der Arbeit für die Dauer des Gottes⸗ 
dieuſtes au Galatagen nicht obligatoriſch. 

— Zur Exploitation der Bell'ſchen 
Telephone. Bis zum 1. (14.) September 
haben ſich, wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, 
in der Hauptverwaltung der Poſten und Telegra⸗ 
phen 22 Firmen zur Uebernahme der Exploitation der 
Bell'ſchen Telephone gemeldet, 10 der Firmen find 
ausländiſche. Außerdem wünſchen die Städte St. 
Petersburg, Moskau, Warſchau und Odeſſa, mit 
Ausnahme von Riga, an den Torgen zur Ueber⸗ 
gabe der Telephonerploitation teilzunehmen. An dem 
Eingangs genannten Tage lief die Friſt zu Aumel⸗ 
dungen ab und ſomit ſiad die Miniſter des Ins 
nern und der Finanzen im Einverſtändniß mit 
dem Reichscontroleur daran geſchritien, den Werth 
der betreffenden Telephone endgiltig feſtzuſtellen. 
Zum 1. October wird die Taxation bekannt ger 
macht, desgleichen beftimmt, wann die Bewerber 
die Caution einzuzahlen haben, die 30 pCt. des 
Taxationswerthes der Telephone betragen wird. 
Auf Grund von Mittheilungen läßt ſich auneh⸗ 
men, daß das Jahresabonnement für die Tele⸗ 
phone auf den Torgen unter 100 Mbl. normirt 
wird. 

— Das Minifterium der Volksaufklärung 
hat den Curuloren der Lehrbezirke feine Erwägun⸗ 
gen betreffs der Dauer der Sommerferien 
mitgetheilt. Danach wäre es am vortheilhafteſten, 
die Ferien am 21. Juni alten Stils zu beginnen, 
die Schüler, die gute Fo riſchritte machen, ſchon 
am 1. Juni zu entlaſſen und in dem Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen dem 1. und 21. die Examina für 
Abiturienten, ſchwache Schüler, Externe und an» 
dere, die irgend ein Zeuguiß zu erhalten wünſchen, 
abzuhalten. Nach Anſicht des Minifterinms müfe 
ſen die Ferien bis zum 21. Auguſt alten Stils 
dauern, wobei vom 21. bis zum 31. die Auf⸗ 
nahme⸗ und Nachexamina ſtatifinden und am 
1. September der Unterricht beginnt. Das Minis 
fterium erſucht die Curatoren um Auskunft, in wie 
weit eine ſolche Anordnung den Verhältniſſen in 
jedem Lehrbezirk entſpräche. 

— Schlägerei. Der in der Andreasſlraße 
* 15 wohnende Weber Edmund Winkler fing in 
dieſen Tagen mit ſeiner Frau Streit an und 
prügelte fie derart durch, daß fie ſchwere Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper davontrug. Ihrer 
zufällig auweſenden 2 jährigen Freundin Emilie 
Gora brachte er gleichfalls eine Verletzung am 
linken Auge bei. Die Polizei wurde von 
und nahm ein Pro- 


— In vielen Gegenden des Weichſelgebiets 
befinden ſich ausgedehnte Braunkoblen 
lager, die bisher garnicht ausgebeutet wurden, 
weil vor der Einführung des Waldſchutzgeſetzes 
und dem Eintreten der letzten Preiserhöhung für 
Steinkohlen die Erploitation derſelben nicht lohnend 
geweſen wäre. Heute aber, wo Holz und Kohle 
ſo bedeutend im Preiſe geſtiegen ſind, liegen die 
Verhältniſſe ſo weit anders, daß ein Unternehmer 
beſchloſſen Hat, die Ausbentung der Braunkohlen⸗ 
lager in die Hand zu nebmen, um ein Helz⸗ 
material aus ihnen zu gewinnen. Zu dem 
letzteren Zweck wird die Kohle zu Pulver ge⸗ 
mahlen, dann mit Lehm, Kalk oder Theer ver⸗ 
miſcht und aus dieſer Maſſe werden ziegelfürmige 
Slücke hergeſtellt. Die Braunkohle (Lignit) ent» 
hält 66% reine Kohle; 18 Centner entſprechen 
einem Kubikfaden Fichtenholz und würden bei 
einem Preiſe von 1 Rbl. 20 Kop. pro Korzec 
von 6 Pud 9 Rbl. koſten, während ein Cubik⸗ 
faden Fichtenholz heute 18 Rbl. und 18 Centner 
Schwarzkohle 17 Rol. koſten. 

— Perſonalnachricht. Der Gerichte 
priſtaw beim Lodzer Friedensrichter⸗Plenum Bier 
louſſow iſt dem „Ipan. Bzer.“ zufolge zum 
Gouvernementd-Secrelär befördert worden. 

— Der geſtrige Getreidemarkt zeigte 
die Phyfiognomie der letzten Märkte; lebhafle Zu⸗ 
fuhr, rege Nachfrage und trotzdem keine Preisver⸗ 
änderung. 

Die 


tokoll auf. 


Slimmung auf den inner ruſſi⸗ 
ſchen Binnen märkten iſt ſtet; die 
Zufuhr iſt verhältuißmäßig gut, das Getreide 
aber wird dennoch gut gekauft; die Cotirungen 
haben keine weſentlichen Veränderungen zu notiren. 
In den Transwolga⸗Rayons ſteigt die Ju fuhr, die 
Stimmung hat ſich belebt, da an der Nachfrage 
ſich auch die Müller betheiligen; außerdem wird 
das Getreide für den Transport nach den 
Häfen verlangt. In den baltischen Häfen 
iſt es wenig belebt; die Getreidezufuhr unbedeu⸗ 
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tend, die Exportthätigkeit ſchwach, was hauptſäch⸗ 
lich durch das hohe Preisniveau bedingt wird; 
beſſere Geſchäfte werden in Gerſte gemacht, das 
ungenügende Augebot beſchränkt die Verträge, die 
Prelſe auf dem frühern Nivean; Roggen geſun⸗ 
ken. Die Südhäfen wenig belebt, die Export⸗ 
nachfrage abgeſchwächt, Umfäge ſtill, einer befferen 
Aufmerkſamkeit ſeitens der Exporteure erfreut ſich 
Weizen, vorzugsweiſe ſeitens England, das beſſere 
Preiſe bietet und daher die meiſten Ladungen dort⸗ 
hin gerichtet werden; die Bedarfsnachfrage auf 
Weizen hat ſich ebenfalls verſtärkt, die Stimmung 
etwas lebhafter, die übrigen Kornarten flan. Die 
Märkte Weſtſibirieus nokiren im Hinblick auf die 
mangelhafte Zufuhr eine Befeſtigung der Preiſe 
und Rückgang der Umſätze. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die geſtrigen amerikaniſchen Märkte nahmen 
wiederum ſehr feſten Verlauf und wird als Grund 
dafür Regen in den Nordweſtſtaaten gemeldet. 
Die große Zunahme der ſichtbaren Vorräthe nach 
Bradſtreet'ſcher Schätzung hatte nur vorübergehende 
Abſchwächung mit ſich gebracht. Die engliſchen 
und franzöſiſchen Märkle bekundeten wenig Feſtig⸗ 
keit und im Einklang hiermit eröffnete der hieſige 
Verkehr ebenfalls in unverändeter Haltung. Erſt 
im weiteren Verlaufe belebten einige Melnungs⸗ 
käuſe in Weizen das Geſchäft, wodurch die Ten⸗ 
denz feſter wurde und Preije ca. 0,20 M. gegen ges 
ſtern ſich beſſern konnten. Einige Exportwerkäufe in 
Scheriff⸗Weizen theils von der Elbe und thells 
durch hieſige Vermittelung nach Eugland, gaben die 
Anregung zu der Befeſtigung. Roggen profltirte 
von der Beſſerung wenig, weil das Inland ver 
mehrt und billiger anbietet. Mals auf Lieferung 
von Amerika merklich ſchwächer; hier behaup⸗ 
ten ſich die Preiſe in Aubetracht der theu⸗ 
ren Flußfrachten. Hafer liegt ſchwach. Gerſte 


matt. 

— Kleinſeuer. Im Haufe Szymauka, 
Gajowaſtraße M 17, eutftand am Donnerſtag 
Abend um 8 ½ Uhr dadurch ein Brand, daß ſich 
durch die Hängelampe die Decke entzündete. Das 
Feuer verbreitete ſich über dag Dach, das von 
dem zweiten Zuge der Feuerwehr theilweiſe abge⸗ 
tragen werden mußte. Der ebenfalls erſchienene 
erſte Zug kam nicht in Thätigkeit. 

— Die Lodzer Büeger⸗Schützengilde 
veranſtaltet Morgen und Uebermorgen ein Lage ne 
Prämien Schießen, zu welchem die 
Schüuͤtzengilden der umliegenden Städte eingeladen 
wurden und an dem ſich auch Nichtſchützen bee 
theiligen dürfen. 

— Vorgeſtern begann im Concerlhaus ein 
leider nur kurzer CEyklus von Goncerten des 
Leipziger philharmoniſchen Orcheſters 
unter Leitung des Herrn H. Winderſtei n. 
Die befremdende Thalſache, daß das Orcheſter vor 
nme halbgefülltem Saale concertiven mußte, findet 
leine andere Erklärung, als daß der Name des 
Dirigenten dem größten Theil unſeres Publikums 
fremd war; ſouſt wären ſicherlich alle Freunde 
und Gönner guter Orcheſtermuſtk vollzählig erſchie⸗ 
nen, denn zwiſchen diefem Concert und allem, 
was uns ſeit Jahren — und beſonders in der 
letzten Zeit — auf dieſem Gebiet geboten wurde, 
iſt ein himmelweiter Uuterſchied. Sonnenfeld, 
Meyder, Kwaſt e tutti quanti — ein jeder hat 
ſeinerzeit Gutes gelelſtet und iſt, da wir nichts 
Beſſeres hatten, dankbar aufgenommen worden, 
aber einen Vergleich mit Winderftein hält keiner 
von ihnen aus. 

Um die Leſer über dle numeriſchen Verhält⸗ 
niſſe des Orcheſters annähernd zu orientiren, ſei 
erwähnt, daß es aus fechözig Mann beſteht und 
nicht weniger als neun erſte Geigen und vier 
Bäſſe hat. Nach dieſen Zahlen kaun man ſich 
leicht von der Beſetzung der übrigen Stimmen 
eluen Begriff machen. Staunen muß man über 
die gewaltige Fülle des Tones, die dieſes Orcheſter 
entfaltet. Und doch wie wunderbar zart und äthe⸗ 
riſch iſt das pianissimo dieſes mächtigen Enſem⸗ 
bles! wie fein ausgearbeitet ſind die kleinſten 
Poluten, die in ihrer Gefammtyeit den Zuhörer 
fo frappiren, daß er alte, oft gehörte Sathen nicht 
wieder zu erkennen glaubt! Es bemächligt ſich 
feiner ſtaunende Bewunderung für das Gene des 
Mannes, der dieſe Künſtlerſchaar fo zu leiten vermag, 
daß man ſogar bei bekannten Compoſitionen faſt 
in jedem Takt neue ungeahnte Schönheiten ent» 
deckt; die Kritik muß ſchweigen, denn alles Lob 
verliert einem ſolchen Spiel gegenüber ſeine Be⸗ 
deutung. Unwillkürlich aber drängt ſich uns der 
Vergleich mit anderen Occheſtern, die wir in letz⸗ 
ter Zeit gehört haben, auf und rückt die Vorzüge 
des Dirigenten und ſeiner Capelle in das hellſte 
Licht. Wie Herr Winderftein im Handhaben des 
Takiſtocks, fo entfaltet das ganze Occheſter einen 
ſolchen Schwung, jo mächtig fortreißendeg Tempe⸗ 
rament, gewaltige Kraft neben le erſterbeuder 
Zartheit, daß das Gemüth des Zuhörers vollſtändig 
in Bann geſchlagen wird und keiner audern 
Empfindung als der grenzenlofeften Freude an der 
herrlichen Muſtk fähig iſt. 

Wie gewaltig packte das Vorſpiel zu Lohen⸗ 
grin, wie zauberhaft ſchön klangen die einzelnen 
Sätze der Suite Peer Gynt, wie hinreißend wirkte 
das Feuer in der Goldmarkſchen Ouverture zum 
„Heinichen am Herd“! Wundetſchön war auch der 
Marſch von Saint-Saens und die Ouverture zu 
„Bajka“ von Moniuszko. 

Daß das Orcheſter auch über vorkreffliche 
Soliſten verfügt, erkannten wir aus den drei in 
das Programm eingeflochtenen Solonummern, un⸗ 
ter denen die Geige leider nicht vertreten war. 
Die ungariſche Schäferphautaſie für Flöſe von 
Doppler wurde trotz ihrer eminenten techniſchen 
Schwierigkeit brillant geblaſen, mit ſchönem Vor⸗ 
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trag und großem, vollem Ton. Nicht weniger 
gefiel uns das Celloſolo, Concert a⸗moll von Gol⸗ 
ſermann uud die gleichfalls techniſch ſehr ſchwie⸗ 
rigen Variationen für Concert von Arban. Alle 
drei Solſſten legten in ihren Vorträgen Zeugniß 
von hoher Künſtlerſchaft ab und ernteten rauſchen⸗ 
den Beifall. Wahrhaft enthuſiaſtiſch aber war der 
Applaus nach der erwähnten Goldmarkſchen Ou⸗ 
verture, dem Lohengrin⸗Vorſpiel und der Suite 
aus Peer Gynt zu nennen, wo das begeiſterte Pu⸗ 
blikum nicht eher ruhte, als bis Herr Winder⸗ 
ſtein ſich zu einer Wiederholung eniſchloß. 

Zum Schluß können wir nicht umhin, allen 
Muſikfreunden den Beſuch der wenigen noch be⸗ 
vorſtehenden Concerte dringend anzurathen. So 
Vollkommenes ift, wie geſagt, unſres Wiſſeus hier 
noch nicht geboten worden und mehr als fraglich 
muß es bei den hieſigen Verhältniſſen erſcheinen, 
ob und wann Herr Windeiſtein unſere Stadt wie⸗ 
der einmal beſucht. H. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Brie fe: 

M. Zaler aus Sosnowice, Stiebert und B. 
Smolenski, beide aus Warſchau, K. Bogucki aus 
dem Poſtwaggon, A. Alter und K. Pruſſe, beides 
Stadtbriefe, L. Jauuszewska aus Wien; 

II. Offene Briefe: 

J. Borenſtein, Stadtbrief, P. Margulies aus 
Krakau, D. Dawidow 
Deutſchland, R. Finkelkraut aus Plock, M. Roſen⸗ 
berg aus Warſchau, H. Glatinski 
F. Nolhſchild aus Kolo, L. Lewin. J. Gelbardt 
und T. Lipſchütz, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, 
Kociolek aus Wislica, H. Friedmann aus Radje⸗ 
jew, J. Pilitz aus Sochaczew. 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 


Vom engliſchen Banmwollenmarkt. 


Seit Auguſt vorigen Jahres bis heute iſt 
amerikaniſche Baumwolle in Liverpool um volle 
4 d., von 3¾ auf 7¼ d. geſtiegen, und was 
ſchon im Frühjahr vorher geſagt wurde, iſt nun 
unvermeidlich geworden, eine große Zahl von 
Baumwollſpinnereſen und Webereien mußle ſchon 
wegen Mangels und Theuerung des Rohmaterſals 
schießen. Am nächſten Freitag aber wird die Ma⸗ 
ſter Cotton Spinners Federation beſchließen, 
ſämmiliche Betriebe der Federation für mindeſteus 
zwei Wochen im October ſtill zu legen. Der in 
voriger Woche gefaßte Beſchluß, keine amerifanie 


und J. Bauer, beide aus 


aus Ozorkow, 


ſche Baumwolle für Septemberlieferung zu kaufen, 


wird dadurch nicht berührt. Der ſeſt Monaten den 


Markt beherrſchende Corner wird jedoch auch durch 


dieſe künſtliche Verkürzung des Conſums nicht zu 
brechen ſein, da feine Slärke in den ſta⸗ 
liſtiſchen Verhältniſſen, 
keit der ſichtbaren Weltvorräthe 


beruht. Weiter 


der beiſpielloſen Dürftig⸗ 


lam hinzu, daß nach den neueren Meldungen das | 


ſchon recht niedrig eingeſchätzte Erträgniß der neuen 
amerikaniſchen Ernte die Erwartungen nicht erfül⸗ 
len wird. Der furchtbare Cyklon in Calveſtone 
blieb natürlich auch nicht ohne Einfluß auf den 
Baumwollenmarkt, doch wird verſicherk, daß der 
Schaden nicht mehr als 100,000 Ballen beträgt. 
Die ſprunghafte Preisſteigerung von 57¼ d. per 
Ib. auf 70 d. in den drei Wochen vom 24. Aus 
guſt bis 11. September lockte natürlich, was an 
verſteckten Vorräthen noch vorhanden war, heraus, 
und es wurde bekannt, daß ſelbſt Spinner in Eu⸗ 
ropa, Amerika und Japan, die ſich vorſichtig früh⸗ 
eitig mit billigem Rohſtoff verforgt hatten, die 
Baumwolle auf den Markt brachten in der Erwar⸗ 
tung, daß der hohe Preisſtand die amerikaniſche 
Ernte früher als ſonſt herauskommen laſſen werde. 
Inzwiſchen hat ſich der Markt in Liverpool beru⸗ 
higt und leicht abgeſchwächt. Auf dem engliſchen 
Markte hofft man, daß die in Ausſicht flehende 
ſehr gute Ernte Indiens den Mangel amerikani⸗ 
ſcher Baumwolle etwas ausgleichen wird. Auf dem 
Continent wurde in früheren Jahren ſehr viel 
mehr indiſche Baumwolle verſponnen als jetzt, da 
man ſich in den letzten zwei Jahren infolge der 
Knappheit der indiſchen und der Billigkeit der 
amerikaniſchen Baumwolle der letzteren zugewen⸗ 
det hatte. Nachdem jetzt das umgekehrte Verhält ⸗ 
niß eingetreten iſt, wird man vielleicht wieder zur 
indiſchen Rohwaare zurückkehren. Aus Mancheſter 
wird berichtet, daß hier wieder die Erfahrungsthat⸗ 
ſache ſich beſtätigt, wie außerordentlich ſchwierig 
es iſt, in einem ausgedehnten Markte eine Stei⸗ 
gerung der Fabrikatpreiſe im Verhältniß zu der 
Steigerung des Rohmaterials durchzuſeßen. Die 
großen Läger der Groſſiſten wie der Kleinhändler 
verhindern die Fabrikanten, eine Erhöhung der 
Fabrikate zu erzielen. So lange man allgemein 
noch glaubte, daß die Steigerung der Rohbaum⸗ 
wolle eine vorübergehende Erſcheinung wäre, ver⸗ 
ſagten die Käufer, ſelbſt einen verhältnißmäßig 
kleinen Preisaufſchlag den Fabrikanten zu zahlen. 
So herrſcht denn ſeit Monaten auf dem Mancheſter⸗ 
waarenmarkle ein äußerſt eng begrenztes Geſchäft, 
Inzwiſchen iſt der Verbrauch von Baumwollen⸗ 
Waaren unvermindert groß, auch in China, und 
es iſt nur eine Frage — verhältuißmäßig kurzer 
Friſt, daß der Handel ſich beleben muß und ent⸗ 
ſprechend höhere Preiſe gezahlt werden. Die 
Schließung fo zahlreicher Spinnereien und Webers 


reien verkürzt ebenfalls dieſe Karenzzeit. In 
Burnley wurden mit Ende voriger Woche 
mehrere Webereien für unbeſtimmte Zeit ge⸗ 


ſchloſſen, andere arbeiten nur halbe Zeit, und es 
ſcheint, daß für die nächſten zwei bis drei Monate 
in dieſem großen Fabrikationsbezirk ein allgemeiner 
Betriebsſtillſtand eintreten wird. Aehulich ift die 
Lage der Dinge in den anderen engliſchen Bezir⸗ 
ken und ebenſo in Amerika. 


dieſer Woche 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 19. Sept. Erzherzog Otto von 
Oeſterreich, welcher im Auftrage des An von 
Defterreich der Beiſetzung des Prinzen Albert bei⸗ 
wohnt, traf heu te früh hier ein und wurde vom 
Prinzen Friedrich Auguft auf dem Bahnhof em⸗ 
pfaugen. 

Wien, 19. Sept. Die 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung auf Grund 
des Paragraphen 14 vom 15. ds. Mis. betreffend 
die Gewährung von 5 Millionen Krouen aus 
Staatsmitteln als Nothſlandsunterſtützungen, von 
denen bis 2 750 000 Kronen für die durch Hoch⸗ 
waſſer dieſes Jahres in Galizien Geſchädigten ver⸗ 
wandt werden können. 

Paris, 19. Sept. Das Blatt „Petit Soir“ 
meldet aus Genf, daß der Gejundheitszuftand des 
Ex⸗Kapitäns Dreyfus ein ſehr befriedigender iſt. 
Dreyfus muß ſich noch einige Monate Ruhe gön⸗ 
nen und wird dann nach Paris zurückkehren, um 
feine Rehabilitirung mit Hülfe ſeiner Freunde 
darchzuſetzen. 

London, 19. Sept. Aus Lourengo Mars 

ques wird gemeldel: Präfident Krüger verließ ge⸗ 
ſtern den Gouvernementspalaſt und hielt eine län⸗ 
gere Auſprache an die nach der Delagobai geflüch⸗ 
teten Buren, welche er auffordert, die Hoffnung 
nicht ſinken zu laſſen und den Widerſtand fortzu⸗ 
etzen. 
8 London, 19. Sept. Eine Gruppe von 
100 Buren griff am 15. Sept. die engliſche 
Garniſon von Bultfontein, im Oſten des Frei⸗ 
ſtaates, an, die nur aus 16 Mann beſtand, aber 
heftigen Widerſtand leiſtete und mehrmals die 
Angriffe der Buren zurückſchlug. An dem Tage 
darauf wurde die Garniſon durch berittene Infan⸗ 
terie entſetzt. 

Haag, 19. Sept. Dr. Leyds kehrte Ende 

nach Brüſſel zurück und wird den 
Präſidenſen Krüger nach feiner Ankunft in 
Europa auf feinen Reiſen nach den verſchiedenen 
Höfen begleiten. 

New⸗No rk, 19. Sept. Der Proſpekt der 
deutſchen Anleihe iſt geſtern erſchienen; der 
Subſkriptionspreis ift auf Pari ſeſtgeſetzt. 

Der Londoner „Standard“ meldet aus New⸗ 
York: Die deulſche Anleihe iſt überzeichnet worden, 
ungerechnet die Anmeldungen aus der Provinz, 


weiche noch nicht vollſtändig vorliegen und obwohl 


große Zeichnungen, welche zum Zweck des 
Meiterverkanfs erfolgt waren, zurückgewieſen wur⸗ 
een. 

Dallas (Teras), 19. Sepl. Hier 


iſt die 


Nachricht eingetroffen, daß das Secbad High JIsſaud, 


in der Provinz Jefferſon durch den jüngſten Orkan 
vernichtet worden iſt. Von den ungefähr tauſend Häu⸗ 
ſern des Ortes, in welchem ſich zahlreiche Badegäſte 
befanden, blieb wicht eins verſchont. Hilfskolonnen, 
welche geſtern in High Island 
fanden 400 Leichen auf. 


Telegramme. 


Berlin, 20. September. Die chineſiſche 
Regierung erklärte ſich bereit, einen ſpeciellen Ge⸗ 
ſandten nach Berlin zu ſchicken, um die Verzei⸗ 
hung des Kaiſers für die Ermordung Kettelers 
zu erbitten. Mit dieſer Miſſion würde der Mans 
darin Miugtſchang, der in Berlin und Wien von 
früher her bekannt iſt, betraut werden. Die deuts 
ſche Regierung erklärte, der Augenblick, 
ſolche Miſſion zu empfangen, ſei noch nicht ge⸗ 
kommen. 

London, 20. September. Aus Waſhing⸗ 
ton wird gemeldet, daß die Vereinigten Staaken 
den Vorſchlag Deutſchlands abſchlägig beantworten 
werden. Sollte Deutschland auf feiner Propofition 
beſtehen, jo wird Amerika aus den Concert der 
Mächte ausſcheiden. 

London, 20, September. Aus Lou reuco 
Marquez wird gemeldet: Krüger deponirte in 
der hieſigen Bank Werthgegenſtände für 14 
Millionen Pfund Sterling. Die entliſche Regie⸗ 
rung beabsichtigt, das in Lourenco Marquez depo⸗ 
nirte Geld und die Staatspapiere, die nicht 
Krügers perſönliches Eigenthum ſind, mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen. 

London, 20. Sept. Aus Peking wird ges 
meldet: Am 11. Morgens ſchritt General Höpf⸗ 
ner zum Sturm auf die Stadt Liangfin. Die von 
Borern und kaiſerlichen Truppen beſetzte Stadt 
wurde von der Artillerie beſchoſſen. Die Stadt 
thore wurden mit Dynamit in die Luft geſprengt 
und es folgte ein Kampf in den Straßen. Die 
Deutſchen gaben keinen Pardon. 500 Chineſen 
fielen. 5; 

London, 20, September. Die chineſiſchen 
Bevollmächtigten willigen in die Beſtrafung der 
Kaiſerin nicht ein, ſind aber damit einverſtanden, 
daß die Regierungsgewalt ihr entzogen und Prinz 
Tuan mit allen für die Wirren verantwort⸗ 
lichen Würden Trägern exemplariſch beſtraft 
wird. 


eine 


eingetroffen ſind, 


| 


| 
„Wiener Zeitung“ 


ohne daß fie ihre Wohnſitze verlaſſen. 
kehr zwiſchen ihnen fol auf telegraphifchen Wege 


Athen, 20. September. Bei einer Kata⸗ 
ſtrophe auf dem Dampfer „Sarkia“ find 100 Men» 
ſchen umgekommen. 

Newyork, 20. September. 
kaniſche Generalconſul in Shanghai 
Zahl der ermordeten chineſiſchen 
40 50,000. 

Newyork, 20. September. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hält die Propoſition des 
Grafen Bülow für unannehmbar. Nur eine Uns 
lerſuchung könne die Urheber der erſten Feindſe⸗ 
ligkeiten ermittelu. Die Regierung ſchließt ſich 


Der ameri⸗ 
ſchätt die 
Chriſten auf 


Salisbury au, der den Beginn der Friedensver⸗ 
handlungen von der Rückkehr des Kaiſers nach 
Peking abhängig macht. 

Shanghai, 20. September. Lihung⸗ 
tſchang iſt am 18. Nachts mit dem Dampfer. 
„Aping“ in Taku eingetroffen. Die Forts von 


Wuſung ſalutirten mit Flaggen und 19 Kanonen» 
ſchüſſen. Die ausländiſchen Kriegsſchiffe betheilig⸗ 
ten ſich nicht an dem Salut. 

Shanghai, 20, September. General Yungs 
lu iſt aus Peking nach Paotingfu geflohen, da 
ihm die Verhaftung drohte. Der Tataxengeneral 


N Shangſchan ſammelt in der Mandſhurei bedeutende 


Streitkräfte, 
Shanghai, 20. September, Nach glaub⸗ 


würdigen chineſiſchen Berichten gewinnt die aus⸗ 
länderfeindliche Partei in Kanton an Ein⸗ 
fluß. 

Shanghai, 20. September, Ein kai⸗ 


ſerliches Edikt ernennt die Vicekönige Lukinji und 


Gehülfen Lihuugtſchangs, 


Der Ver⸗ 


Tſchang⸗iſchi⸗lung zu 


bewerkſtelligt werden. 

Shanghai, 20. September. Deutſchland 
ſchlägt vor, die Mächte ſollen die Schleifung 
der Befeſtigungen am Meer und Fluſſe Baugt⸗ 
fe zur Bedingung der Friedensverhandlungen 
machen. 

Kaku, 20. September. Die verbündeten 
Truppen griffen heute Morgen die Forts von Pei⸗ 
tang an. Eine ſtarke Kanonade dauert noch ger 
genwärtig au. 

Taku, 20. Seplember. Die verbündeten 
Truppen haben Peitang und die Forts von Bula 
mit großen Verluſten erobert. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Brontkowali aus Lenczyca, 
Mademacher aus Gladbach, Relz und Ponizowski aus 
Moskau, Roſſt aus Breslau, 0 aus Warſchau. 
Stillmann aus Bud peſt, Stempel aus Stettin, Goreki 
aus Charkow, Jankowsla und Inſp. Gitnidi aus Per 
tritau. Gebürth aus Wien, Pick und Steiner aus Ber 
Kin, Winterſtein aus Leipzig, Fuhrmann aus Breslau, 
Lewinſohn aus Moskau, Wolf aus Minsk, Wild, 
zum Medwiedow und Hermann, ſämmtlich aus 

zarſchau. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Zuckerſüß aus Wilna, 
Pallat aus Wien, Kap aus Kielce, Kogen aus Charkow, 
Shmielowsfi, Pryebborsfi und Inſp. Margaſtnofl aus 
Borfheu, Stahl aus Leipzig, Jemezuänitew aus Per 
trifau, Nowikow aus Petersburg, Saski, Bardet und 
Smotridi aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Grünfeld aus Kle⸗ 
czew, Reif aus Jordauowite, Roninsti aus Rzgow, Stel ⸗ 
machowski aus Lodz, Mme. Podgorska aus Gienſterie 
Bertoletti aus Lemberg, BWitmansfi aus Kampf, Sli⸗ 
wonsti aus Petrifau, Mrezewalt, Mareck. Bweibaum, 
Noskowekt und Broſch aus Warſchau, Walewsti aus 
Dombrowicee, Wiendowsti aus Kolow, Pptlinsfi aus 
Arkadya, Dobrotolsfi aus Blorzew, Gdesz aus Miechow. 
Majerſohn aus Kowno, 1 aus Kaliſch, Bar 
chert aus Naklelnica, Koſinski und Szweicar aus 
Warſchau. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 

Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gottesdienſt. 
(Paſtor Gundlach). 

Vormittags 10 Uhr Beichte. um 10½½ Uhr 
Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. 


(Paſtot Hadrian.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Hadrian); um 4 Uhr Verſammlung der confir⸗ 
mirten weiblichen Jugend im Konfirmandenſaale. 

Mittwoch : Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Paſtor 
Hadrian.) 

Armenhaus. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gotteödienft, 
(Paſtor Gerhardt.) 
Kantoratslokal, (Bahıty) Ogrodowaſtr. 

Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach.) \ 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Früh 8 Uhr Morgen⸗Andacht. 
(Hilfsprediger Dietrich.) 

Vormittags 10 Uhr Beichte, 10¼ Haupt⸗ 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Ober⸗Paſtor 
Angerſtein). 


* 21 1 

Nachmittags 3 Uhr fällt die Kinderlehre aus, 

dafür Einweihung des nenen Kirchhofs der St, 
Jahannis⸗Gemeinde. 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Obere 
Paſtor Angerftein.) 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenver⸗ 
ſammlung. 


Freikag: Abends 8 Uhr Vortrag. 
5 en hr Vortrag. (Oberpaſtor 


— ENEEEREEEEE 


Nachſtehende Telegramme konnten von 

Zelegrapbenamte theils wegen mange 

bajter Adreſſe, tbells aus anderen Grüne 
den nicht zugeſtellt werden: 


Lewkowiez aus Warſchau, B. Malerone aus 
Zawiercie. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben e Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dent Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


— 


Getreidepreiſe. 


Warſch au, den 20, September 1900, 
(im Eh. 
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empfiihlt: 


die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 


Eine große Auswahl in 


Streich- u, Flas-Juſtrumen ten 
Handlung 
Th. Lessig in Lodz, 
— Pitrikauer Straße Nro. 115. 
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der Giſellſchuft der Buſſiſch Frauziſiſchen 


Technische Abtheilung 
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3 Nachm 


Anfang 4 Uhr. 


1000 Be⸗ 


Otimar Schilline, Warschau, 
„ Pelrikoner-Steahe Ne. 81, 


Brehmer's 
weltberühmtes 


Mech. 


Broschüre franco und gratis. 
e Krölewska-Str. Warschau Nr. 33. 


In Fässern billigst berechnet. 


de Rltiter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauer feuchtigkeit. 


Reiſe ⸗Burean, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


Dr. 


Sanatorium für Lungenkranke 


weise. 


Görbersdorf. Schleſien, 


verſendet Proſpecte gratis durch die Verwaltung. 
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Adresse: Ing. 
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Huge Stangens 


SSeeeeeeeeeeeee 


S. Klaczki 


Nr. 221. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 221. 


5 Er ging auf die Hausfrau zu, ſchlank, biegſam, mit jener 
liebenswürdigen Sicherheit, wie ſie glücklichen, unbekümmerten Men⸗ 


fen eigen iſt. And gerade dieſe Unbekümmertheit, dieſes rück⸗ 
ſichtsloſe Meiden alles, was ihm langweilig und unnütz erſchien, 
hatte ihm viele Feinde unter den Männern geſchaffen. Es ſah 


zu it nach Nichtachtung aus, die dem jungen Dfficter jedoch 
fern lag. 

Vor dem Haufe hatte indeſſen die Regimentsmuſik Aufftellung 
genommen. Die friſchen Klänge eines Marſches drangen mit der 
Abendluft in die geöffneten Fenſter. Die Paare fanden ſich zu 
einander, man hörle fröhliches Geplauder und. Gelächter, der Haus⸗ 
frau etwas zu laute Stimme klang bald hier, bald dort, ſie hatte 
ſich jo placirt, daß fie Tornow, der fie nur flüchtig begrüßt hatte, 
ſtets beobachten konnte. k 

Der junge Officier verneigte ſich ſoeben grüßend vor Fräulein 
Ulla von Motter. 

„Ich habe meinen guten Kameraden lange nicht geſehen!“ 

„Drei Tage lang nicht,“ ſcherzte ſie. 

„Das iſt ſehr lange!“ 

„Ich habe geſtern allein Croquet ſpielen müſſen,“ klagte fie 
ernſthaft, „es war gerade nicht ſchön, denn die Schweſter 
immer ſehr willkürlich mit den Spielregeln und mit meiner armen 
Kugel. Dann zankten wir uns noch! — Meine Odyſſee, die Sie 
mir bringen wollten, erhielt ich auch nicht, wo ſteckt nur der ver⸗ 
geßliche Herr?“ 

Er lächelte und ließ einen raſchen, warmen Blick über ihre 
reizende Geſtalt gleiten. 

„Er wgr zu ſeinem Hauptmann befohlen!“ 

„Schon wieder 2“ entglitt es ihr erſchrocken. 

Er ſchüttelte leicht den Kopf. „Mückenſtiche!“ — 

„Was war es ?“ bat fie, die ſchönen, braunen Augen auf ihn 
heftend. 

Er ſah fie ſorglos an. „Ich habe es vergeſſen!“ bekannte er 
ehrlich, und Sie ſollten ſich deswegen keine Gedanken machen, es iſt 
nicht der Rede werth!“ 


Ihr liebliches Geſicht war ernſt geworden. 

„Das iſt das vierte Mal, daß er Ihnen den freien Sonnabend 
nimmt!“ 

Tornow lachte. 

„Das iſt ſein Recht, er iſt mein Hauptmann, 
nicht leiden! Ich habe zu gehorchen 1 

„Und das jagen Sie jo lachend?“ 

„Weswegen ſollte ich darüber weinen?“ 


Sie blickte ihn groß an, der Ausdruck ihres Geſichtes ſchwankte 
zwiſchen Bewunderung und Bedenken. 

„Man ſpricht ſchon im Städtchen darüber!“ 

Er ſchüttelte unwillig den Kopf. 

„Aber gnädiges Fräulein!“ Sie erröthete heiß. 

„Sie ſollen nicht klein von mir denken, aber ich ängſtige 
mich! — Das nimmt kein gutes Ende, hüten Sie ſich 
Menſchen !“ 

„So ſpricht ein Soldatenkind?“ 

Sie preßte die Hände zuſammen, auf ihre m zarten Geſicht kam 
und ging die Farbe. 


er kann mich 


„Ich brauche mich vor niemand zu hüten,“ ſagte er ſtolz, 
„ich thue meine Pflicht, ſo gut ich es vermag! Wenn es 
meinem Hauptmann Vergnügen bereitet, mich wegen eines 


Knopfes viermal zu ſich hinzubeſtellen, jo mag er. — Das ift halt 
Dienſt!“ 


„Und der Knopf halt Pflicht!“ vollendete ſie energiſch, „Sie 


könnten manches vermeiden!“ 

Er blickte gedankenvoll vor ſich hin. 

„Meinen Sie,“ fragte er weich. 

Sie ſah ihn kummervoll an. 
„Spaß kann es Ihnen doch unmöglich machen, mit 
ſcheulichen Menſchen zu verkehren und ſich von 
zu laſſen “ 


dieſem ab⸗ 
ihm quälen 


Er lächelte. „So etwas quält mich nicht, es iſt mir 
gleich! Ich denke eben während ſeiner Standpauke an etwas 
Anderes. — 


Geſtern zum Beiſpiel fiel mir die Aehnlichkeit des Eifernden 
mit Reinecke dem Fuchs auf. Da kamen mir alle die Einzel⸗ 
heiten dieſer köſtlichen Satire in den Sinn, und ich ver⸗ 
ließ heiter das Haus. — Aber was iſt das heute mit meinem lieben 
Kameraden?“ 


verfährt 


vor dem 


Aeltere, „oben in meinem Schubfach 


Das junge Mädchen wandte ſich ab. 
„Er ſorgt ſich!“ 
Er ergriff ihre Hand. 

„Das ſoll er nicht! Ich gelobe, von heute ab alles zu ver⸗ 
meiden, was in meinen Kräften ſteht, und was Unzuträglichkeiten 
hervorrufen könnte! — Iſt man zufrieden?“ 

„Ja!“ — 


K Sie ſtanden Auge in Auge, ein paar ſchöne, junge Menſchen⸗ 
kinder, verſchieden in vielen ihrer Anfichlen und doch gleich an kraft⸗ 
vollem, ehrlichem Empfinden und gleich in dem ſtarken Gefühl, das 


fie zu einander zog. — 
auf und rich ſich über 


Das junge Mädchen 
die helle Stirn. 

„Es ift nur darum — weil wir uns einſtens gute Kamerad⸗ 
ſchaft gelobten!“ — 

Er ſah ihr mit weichem, räthſelhaftem Blick in die Augen. 

„Dieſen Rückzug hatte meine tapfere Ulli nicht nöthig.“ 

Ein heißes Erſchrecken ging über ihr Geſicht, ihre 
füllten ſich mit Thränen. 

„Sie denken klein von mir 2“ 

Er ſchüttelte ernſt den Kopf. 

„Ich fürchte eher, es kommt der Tag, an dem das Umgekehrte 
der Fall ſein wird! Und das ſchmerzt mich — mehr, wie ich es 
ſagen kann. Mein lieber Kamerad iſt voller Zweifel und Unſicher⸗ 
heit, ſobald er an mich denkt!“ — 


„Er hat zwei Ohren!“ ſazte das junge Mädchen traurig, „mit 
dem einen hört er Ihre lieben Worte, und ſie bewegen ihm das 
Herz, mit dem andern aber vernim mt er Feindliches, das ihn ers 
ſchreckt und unruhig macht!“ 

Er ſah fie eruſt an. 

„So muß er ſich das thörichte Ohr verſchließen, ich verlange 
bedingungsloſen Glauben, Ulli.“ 

Sie neigte demüthig das Haupt. 

Unterdeſſen ſtanden in einem verborgenen Winkel des Salons 
hinter einer künſtlichen Aloe» und Cactus vand zwei Frauengeſtalten 


athmete tief 


Augen 


und neigten ſich flüſternd über einen kleinen Zettel. 


„Ja, es ſind Verſe,“ beſtätigte die Jüngere. 
„Enträthſeln Sie mir den Sinn, Herzensſuschen,“ bat die 


liegt ein Pfund Chocolade 
für Sie.“ 
„Pralinés wären mir lieber,“ warf der Backfiſch im Be⸗ 
wußtſein ſeiner augenblicklichen Unerſetzlichkeit ein. 
„Beides gehört Ihnen,“ drängte Fran Amanda, „nur raſch 


den Sinn.“ 

„Si j'avais un empire, je le metterais à tes pieds, 

Heélas, je ne puis rien t offrir que ces fleurs et un baiser,“ 
murmelte Suschen. 


„Alſo geben Sie Acht, gnädige Frau. 
„Wenn ich ein Königreich hätte, ich würde es Dir zu Füßen 
legen.“ 
5 Die Ueberſetzerin blickte auf. 
„Weiter,“ bat Frau Am anda. 
„Ach, — ich kann Dir nichts anbieten 
einen Kuß.“ 


„Herr des Himmels,“ 
wirklich 2“ 

„Ich habe im Franzöſiſchen Ia gehabt,“ warf Suschen gekränkt 
ein. Frau Amanda ſetzte ſich und rang die Hände, 

„Wenn das Friedrich Wilhelm wüßte,“ murmelte fie. 

Suschen beurlaubte ſich mit einem Knir; Frau Amanda ſah 
ihr trübe uach, in ihrem Herzen tobte der Kampf. — Der jhönfte 
Leutnant des Regiments machte ihr eine Liebeserklärung. Was 
ſollte ſie thun? Sie ſtand unruhig auf und trat vor den Spiegel. 
Der Anblick ſchien ſie etwas zu beruhigen, denn ihr Geſicht erheiterte 
ſich zuſehends. 

Im Nebenzimmer vernahm ſie die 


als dieſe Blumen und 


ſtöhnte Fran Amanda, „ſteht das da 


polternde Stimme ihres 


Mannes. Eilig ſtürzte fie hinaus. 


„Amanda, renn' nicht ſo!“ lachte Suschen, die ſie von fern be⸗ 
obachtete, hinter ihr her. 


(Fortſetzung folgt.) 
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OO Rogerhles | Toder Dunkle® | . Toer beled | helles 


Mürzenbier, 


d. echten Püfner ) Güte . BA HE RER Me Bene artien Bra 2 1 * 


Fodzer dunkles 


Mürzenbier, 


Erſat für die balriſchen dunklen Biere, 


Kodzer helles 


Lagerbier, 


Telephon -Berbin dung. 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da find 


Beflelluugen auf nhige Sorten Bier fawoh! in Jiſſern mie in Flaſchen merken krumgt ausgeführt. 
Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerel. 


| Der Hopf 
meiner 
Suppe 
brio lit 
wicht! 


Puppen aller Art 
werden in Repara- EReY 
tur angenommen. 8 
Grösste Auswahl uazerbrech- 
licher Metallbisch-Puppanköpfs, 
vowie Rümpfe in Lede und Kagelgalon- 
ken zu den billigsten Preisen, Dis bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt uud sonstige 
Fehler ausgebessert 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Ne l, 
im Nähmasehlden-Geschätt. 


Kodzer 


Pilſnet, 


GEBR. KOISCHWITZI 


aus Beriln. Pianoforte-Fabrik aus Berlin. 


Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, Harmoniums deten 
deutſcher wie amerikaniſcher 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Fabriken. 


| ö 5 Aufpolierungen. 
5 Theilzahlung getattet Weitgehendſte Garantie, 
ET EEE EEE EN ED TE DEE) Te N N TEE BEE EB 
EETEITFREISTEETRIE TEEN EEE | Maflagenr 
m 1 W. Poplauchin 
Deere Bit, . ie 
3 fahrener Mafjageur be jene un 
5 Sklad win spirytualii kraj. i zagr. Santana ben Je. . Mgpelgail- 
I 9 Men, Hämorrholden, bei miun ichen 
So — oraz — 5 ic. Uaterlelba - Bir ⸗ 
um 
8 Restauracya 2 er 
F. Karbownickiego, W |» M [Hugo suwato. 5 
E wydaje obiady do godz. 2-giej po 35 kop. | Möbel- 
4 kolaeſe do goda. 12-tej po 20 kop. 5 POLSTER WAAREN 
“| W Niedzielge i Czwartki FL AK J. und 
2 9 Kuchnia wyborowa. aa = Spiegel-Magazin 
* 2 3 4 
5 Codziennie Koncert 8 |_ 
E pie wystepow powszechnie znanego artysty > 66. Wschodnia 66. 
E A. MILINA. | — 
© &| gwizdajacego artystycznie na palcach. |’ 
9 "Restauracya oiwarta do 2 W NG 
::.: | G 
DEZE 1 Lodz, Uawrot- Straße Ur. I, 


optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Gionenleitungen und Teltyhun - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
f Plalten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer e zu billigen 


Pre 
| Dunkelkammer zur Verfügung 
Platten einzulegen bel 
. Diering, Optiker, 
PetrikaueStrerafe 87. 


eee eee Ar 


x Leichte, weiche und ſteiſe 
3 H 


& anrfilz- Hüte; x 
& 
x 


verkauft: 
A. Marszal, 
Lodz, Petritauer Straße Ne. 130. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meiſe⸗ u. Haus ſchube. 
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—— wirklich gut und ſehr Billig —— 


maſchinen 
lauft. Die beſte Famillen-Nähmaſchine 
iR ſchon für 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dageweſen. 


Hochlohnende Fabrikation 
leicht verkäuflicher, täglicher Gebrauch zartitel 
ohne Fachlenntniſſe. Blele Anerkennungen. 
Kataloge gratis. 


Falnichts Laboratorium, Danzig 


Ein Geſchüftslokal. 


für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 


den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 


viel als nöthig, iſt ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres Paüska⸗Str. Nr. 93. 


Sofort zu ver mielhen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein kleines Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 


großem Bodenraum. Näheres Petrikauer⸗ 


Straße 115/752 beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


! 


Dummi- 


Mäntel 


in neueſter Fagon 
empfiehlt 


‚Beine, Schmalbe, 


Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


Pr 


Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


A. WU S I, 


im Konftan'iner-Girike 9. Ro au nm Straße 9. 
ä —ͤ— 


LANDWRTMREHAFFIIRHE e rc fe 


werden zur Reparatur angenommen in der ber Mühlftein⸗ un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


ſilien⸗Fabrit von 
Har 1 Ast, 
Lipowa Nr. 35. 


Vertretung der ede . von H. CEGIELSKI 


NK RKK RKK 


4 Larao Leestomaker & Co. 5 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität * 


empfing und empfiehlt 


A. TRAUTWEIN, 


a 
% Thee-Niederlage der Firma Wogau 4 Co. 
in Moskau 


1 Colonialwaaren- u. Dellka- 


. tessen- Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


& 
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Bindermngen- 1. Eifenmöhel-Fabrik g en u, Eifenmöhel-Fahrik Ese 


5 


von 


N Lothar Gessler, 


Getzt Sredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
Velocivede, Sportwagen, Shaukel⸗ uad Schiebewieg en, Blu⸗ 


empfiehlt: 
mentiſche, Geldkaſſetten ete. tte. 
Gleichzeitig werden Nover zur Meparatur angenommen, 


Lodzer chem. Reinigungs- Auſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Kouſtautiner 9 


Göwna 21 
Reinigung und Umfärbung 15 Arten Damen» und Herren⸗Garderoben, wle 
Anzüge, Paletots, Jaquels, etc, Allzarin, Diamante und Diamlu⸗ Fäcberel. 
Garantie für Echihelt. 


— a 


a nn 
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WERE 


Lodzer Bürgerſchützen⸗Gilde. 


Zu dem am Sonntag, den 23. und Montag, den 24. Sep ⸗ 
tember a. c. ftatifindenden 


Lagen-Främien-Ichizssen 


erlauben wir uns hiermit ſämmtliche Herren Mitglieder unſerer Gilde 
und der Nachbar⸗ Schützen ⸗Gilden, ſowie Schleßfreunde Höfl. einzuladen. 


Der Vorland. 
RySzak's Etablissement n eh. 


Targowa⸗ Straße. 
Im neurenovirten Lokale 
Täglich Concert 
der berühmten ungariſchen Magtatenräpelle unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
AX HA 


LMAN. 
[> 20 Aae feel, a | 


Entree frei, u 


Tüll „Dar Fürstenhel”, | 


Potsdamer B ER 4 / N I 


Platz. 5) Platz. 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein. 
richtnag, Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer : 
Patterfe bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 


2 kleine und 2 Ga 


Gasöfen, — 


wenig gebraucht, ſowie elne 


horiz. Hochdruck Dampfmaschine 


Ventilſteuerung bel 0285. Füllung ca. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend, ebenfalls 
noch im guten Zuſtande, ſo fort billig di verkaufen. 
I Karl⸗Straße Nr. 843/17. wg 


RRARKRKÄKRARKSERKRERERAENKREH 


Dr. M. Goldfarb. 


* Queckſilber oder Naturheilnerfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Kop, — 


Müller, Schi ud Schnellſchreiben, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Pteis 30 Nep. — 
Zu haben bel 
L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Peirikaner « Straße. 
RKERRRARKKAARUNKRRURKANK AN 


DB Zur Saifon ag 


empfehlt ich melner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar Hüte in 
den niuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen reifen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauder dilligſt ausgefäßrt. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


KRAKRKAERKAURN 
ARKARARKKUNRHARKER 


NN NANA 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Ot wag SE Ne. 14. 


Streichfertige 


Oelfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Eintrich. 


Prjejagd-Straße Nr. 8. 


Pexaxtopsu Hazrren Hconomas 30h 


kobzer ee — 9. Un = 2090. 


Die Cichor ienfabrik i 


2 * 

8 

8 8 
ö 8 — von — & 
8 8 
2 2 
8 
8 onne O. 
1 8 ® 

8 8 
| 5 in WIoclawek 2 
| empfiehlt eine Ci horie von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete R 
2 Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromaliſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. Ef 
4 1 Von der Vorzüglichteit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben N 
| 4 überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke & 
3 „Leiter mit Kindern“ © 
8 5 um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 2 
ge > Unſere vorzügliche Cihorie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 2 
eee eee eee, N SS | 


= Dr. Dr. Chotzen 8 Sanatorium w Hautkranke ! N 


— — BRESLAU, Südpark,usiept. | Aut Saijon!! 


DIFF auf Verlangen. 
empfiehlt: 


eee 
N. B.Mirtenbaum, 


: KRETSCHMAR & GABLER, & 


Em [ fager 5 1, Au Artikel, — Petritauer⸗Str. 33 
E > er Freak St. Petersburger 
| A e Banks un eee ee 6 -GALOSCHEN, 


X HanfrSprigenfgländge, Gummi, Druck- und Saugeſchläuche, 
& Pumpen, Pulfometer, Inſektoren, 

2 Flaſchenzuge, Winden, Jeldſchmleben, Ventilatoren, 

x Säraubföde, Amboſſt, Hämmer, Fellen, 
alt: Saͤmmtlicht Werkzeuge für Iſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 

& Dreßbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Nappta, 

& Armatuten, Schmlerapparate, Oeltannea, Selbflöler ete. etc. 

N Aden und Fabelkslager der Sinoleum- Fabrikate von Mlean⸗ 
der und Larſon, Act.-Geſ. für Korkinduſtrle, Iban. 


N MRRNNR NENA S NN NN NN NN 
Das Damengarderoben: Geſchäft 


von 


A. Ziölkowska, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 115 
übernimmt Beflellungen auf Kleider und Umhänge, ſowle Kinber-Anyüge, welche 
nach den letzten Mode lourn alen angefertigt werden, zu niebrigen Preiſin. 


Qarantirt! 


Waferhigte Mintel DE 2 


in Stoff (Engliſch) für N 
in reinem gummi (St. Petersburg ), 
für Kulfcher elc. 
von Rs 2.50 bis Ns. 40 —. 


Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeuguiſſe, 

— wie — 
Stück-Waare, Tifchdecken, Cäuſer, 

Wandſchoner 
in: und ausländiſche Babeitatal, 


LINOLEUM 


NK NN NN NANA NN 


eee —— ——— 
9 Geldſchrank⸗ Fabril D — | 
80 Stüc-Waare, Teppiche und Cäufer. 


u Harl Zinke. E Hlüſch Teppiche. 24 


| 


F Przelazd AR 16, 
e Stahlpanzer-Paſſen und. Eaſſetten, Covirpreſſen, Stahlblech Laufer in 17 6 2 Gummi, Cocos, 
4 Roljeloufen, Tpürjätuser, Siäepuitsiglife, Shlohserungen, We. . Wolle und Jute. 
1 Hackerblätter, Panzer⸗ und KNrempel ketten, Kleltendraht, Wolf. Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 
u" er er eng Parkett- Stahlſpähne, Alumiat umſchlüſsel etc, 1 | 6 
Feurfigere Bücherſpinde werden iu feder beliebigen — Reiſe⸗Uteuſilien. 
1 kürzeſter Zeit angefertigt. 


. —. .. Dh ern 25 
rr — ERS 


Das Möbel⸗Magazin A 
E. HABE R MANN 


Lodz, Jachodnta⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine 2 2 Auswahl von Kredenzen, Tlſchen, Etüplen, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Bacherſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln ete. etc.. 
Befellungen werden prompt und ſolid ausgeführt, 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


e 14 Sophie Knorozowska reg 14 


wird folgenber Unterricht ertheilt: Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 

elle u. Wache, Garberoden, MWeiß- und Bunt-Stideret, Sraaien, Such binder- Arbeiten, 
künftige Blumen, Hellominiatuten, Brennarbelten auf Folz und Leder, Malerei au 
Porcellan, Atlas, Olas u ſ. w. — Uuterriät wird von Veh reriunen⸗Specialifinnen 


ertheilt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GUHL. 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt — 


A. Trautwein, 
Petrikauer - Strasse 73. 


:'@08980009009008 


chaelipressendruck von Leopold Toner 


Aosmozexo Mensypon, r. cn 8-r0 Centaöpa J % . 


Else tier 
Bester Medizinalweinl! 


Nurechtmitdieser Marke! 


TARRL M- b 


Sünntihe gan Au 
KERRKUNKEERNER. | 


